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Heute war in der Rundschau das Thema Depression angesagt - und dass sie zunehmen, dass bereits
20% aller Schweizer ihr unterlegen sind. Im TV-Artikel ging es darum, ob Psychotherapie oder
Chemie die Heilmittel sind gegen Depression.

Der Streit sei offenbar recht giftig, vehement und verhärtet. Die Chemiker sagen, dass Depression
eine Stoffwechselkrankheit sei, die Psychotherapeuten meinen, sie sei seelisch bedingt. 

Abgesehen davon, dass der Streit niemandem nützt, ausser dem Portemonnaie beteiligter Helfer, ist
dies der Streit um Henne und Ei. Was war zuerst da? Der Körper mit den Stoffwechselproblemen
oder die Seele, die den Körper in Mitleidenschaft zieht? 

Die Chemikerin Brigitte Woggon meinte "man habe bei Leichenöffnungen keine kleine Geistwesen
entdeckt" und meint damit, dass Erklärungen der Psychotherapeuten Humbug seien. 

Der Psychotherapeut Daniel Hell leitet die Depression von der wachsenden Überforderung der
Leute her. Die Seele verweigere den Dienst in einem Umfeld, das immer mehr geistig belastend sei,
wir leben ja immer mehr in einer Dienstleistungsgesellschaft. War früher der Körper die
ausgebeutete Resource, so ist es heute der Geist. Früher starben die Leute öfters bei der Arbeit oder
waren im Alter sehr gezeichnet davon. Heute ist der Körper weniger belastet, dafür geht es dem
Geist nicht gut. Die entsprechenden Effekte sind daher geistiger Natur - und wie ich sage,
logischerweise mit Auswirkungen auf den Körper.

Während früher diese Abnutzungen wohl dem Körper eine abgekürzte Betriebsphase bescherten, ist
der Körper heute an sich noch gut im Schuss. Nur, die geistigen Belastungen schlagen auf ihn
durch. Da die Funktionen des Körpers heutzutage noch hinhauen, fällt nun auf, dass es geistige
Konzepte gibt, die es eben auch zu beachten gilt, damit die verlängerte Körperhaltbarkeit die
geistige Gesundheit nicht überholt.

Die im TV-Beitrag vorkommenden Personen zeigen, dass das Sprechen über geistige Zustände
offenbar immer noch zu den grösseren Tabus in unserer vermeintlich aufgeklärten Gesellschaft
zählt. Mir ist das natürlich schon klar, ich habe mich schon öfters im Zusammenhang mit den
Amokläufen darüber ausgelassen.

Mich verwundert es, dass es noch Leute gibt, die meinen, es sei Materie, die bestimmt. Natürlich,
man kann Erfahrungen keinem "ins Bewusstsein transferieren". Doch man kann sich es mal
theoretisch klarmachen, wer da wen führt und bestimmt. Wer Kinder beim Aufwachsen beobachten
konnte, sollte eigentlich klar erkannt haben, dass der Geist die Materie führt.

Die depressiven Leute argumentieren oft "ich konnte nicht mehr das tun, was ich wollte". Tja, wer
sagt denn, dass wir wirklich das tun sollen, was wir zu wollen meinen? Im Beitrag kam zumindest
niemand vor, der sich fragte, ob nicht er, sondern das System krank sei. Vielmehr bemerkten sie nur,
dass sie mit dem System, der Gesellschaft nicht mehr klar kommen. 

Eigentlich ist es doch klar, dass das System krank ist. Und alle, die sich den Systemführern
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gedankenlos und ohne Abstand anschliessen oder einfach nur deren Sprüchen folgen, werden dabei
krank. Denn jeder, der sich für das System einsetzt, gibt ihm ja auch Teile seiner eigenen Energie
und macht es dadurch stärker. Das System wird dadurch immer schneller und mächtiger, weil ja so
viele dabei mitmachen. Ob das System menschenwürdig ist, spielt aus der Sicht des Mechanismus
keine Rolle: Er funktioniert einfach. Wenn das System also Menschen krank macht, so ist das sein
Erfolg. Der Erfolg des Mechanismus.

Immer mehr Menschen erkennen auf die eine oder andere Art - Gefühl oder Verstand -, dass das
System kränker wird - und vor allem - krank macht.

Diese Erkenntnis taucht entweder kognitiv auf oder äussert sich in Körpereffekten, denn die Seele
weiss schon, dass das Leben eines Individuums nicht dazu da ist, in einem erst noch fremden
Erfolgsmechanismus einfach aufgerieben zu werden.

Ob man diesem Signal des Systems Mensch nun mit Chemie zu Leibe rückt oder mit
Psychotherapie, ist eigentlich unbedeutend, denn jeder Klient nutzt eh nur die Methoden, die in
seine Weltsicht passen. Wichtig ist nur, dass der Mensch sich auch zu überlegen beginnt, bin
wirklich ich es, der nicht mehr ins System passt, oder ob das System eigentlich gar nicht mehr zum
Leben, zum Mensch-Sein passt.

Ich denke, man muss nach den Ereignissen der letzten paar Monate nicht mehr nach
menschenunwürdigen Zuständen in Indien, Afghanistan oder anderen "unterentwickelten" Ländern
suchen. Jedem ist wohl klar, dass wir in den "entwickelten" Ländern einiges anderes haben
unterentwickelt bleiben lassen.

Letzthin kam im TV ebenfalls ein Beitrag über eine Firma aus dem Emmental, die ihre speziellen
Netze hier in der Schweiz plant, sie aber in Vietnam fertigen lässt. Nicht (nur) aus finanziellen
Gründen, sondern, weil die Vietnamesen offenbar ausnehmend geschickte Leute sind. Da werden
nun viele Leute beschäftigt. Die haben einen Job. Wäre es denn sinnvoll, dass wenn maschinell
gefertigt, statt - sagen wir mal - 20 Leuten nur noch 2 für die Steuerung von Maschinen beschäftigt
würden? Was machen denn die anderen 18? Die sterben ja nicht einfach weg, die wollen ebenfalls
seine sinngebende Beschäftigung für ihr Leben.

Oder die Meerespiraten oder Menschenschlepper in Afrika: Wer hat denen denn die
Lebensgrundlagen entzogen? Das System. Nun beginnt es eben, seine Kinder zu fressen.

Die Leute mit Depressionen merken das unbewusst. Und werden vom System als krank bezeichnet.
Eigentlich müsste man ja nur hinhören, was sie sagen, um zu erkennen, wie das System geändert
werden müsste. Doch es hat halt noch immer sehr viel Eigendynamik.

Den Depressiven hilft - meines Erachtens - nur Bewusstseinstraining, damit Einsichten kommen
dürfen. Denn das System ist zu gross und zu mächtig ... auch die grossen Propheten haben es nicht
geschafft, es wirklich zu ändern, auch wenn ihre Botschaften seit mehreren Tausend Jahren im Geist
der Menschen widerhallen.

Erkenntnis ändert nicht das System, aber es ändert die eigene Einstellung gegenüber dem System.
Dies ist das, was den Depressiven hilft. Dann verschwinden Emotionen wie Wertlosigkeit,
Ohnmacht, Unfähigkeit etc.

Ich unterstütze Leute mit Depressionen jederzeit in Gesprächs- oder auch Schweigetherapien dabei,
Ruhe in die Gedanken zu bringen. Anruf genügt und ich komme zu Euch.

Martins Blog: Depressionen - falsch verstandene Signale der Seele 


